
LOKALES HERFORDWestfalen-Blatt Nr. 245 Freitag, 21. Oktober 2011F18

OOffensiveffensive
MittelstandMittelstand

Die »Offensive Mittelstand – Gut
für Deutschland« ist eine unab-
hängige nationale Initiative. Ihre
Partner sind Bund und Länder,
Unternehmer- und Fachverbände,
Innungen, Handwerkskammern,
Gewerkschaften, Krankenkassen,
Berufsgenossenschaften, For-
schungsinstitute und Dienstleister.
Die Zahl der Partner liegt derzeit
bei 90. Ziel ist es, dabei zu helfen,
die Erfolgsaussichten des Mittel-
standes zu verbessern. Ein zentra-
les »Instrument« der Initiative ist
der so genannte Qualitätsstan-
dard-Check »Guter Mittelstand:
Erfolg ist kein Zufall«. Die Offensi-
ve wird vom Bundesministerium
für Arbeit und Soziales unter-
stützt. In einem Leitfaden der
»Offensive« sind Bausteine für
eine gute Arbeits- und Organisati-
onsgestaltung der Betriebe zusam-
men gefasst. Der Leitfaden – des-
sen Grundlagen Beispiele erfolg-
reicher und guter Unternehmen
sind – hilft, die großen Herausfor-
derungen, vor denen auch der
Mittelstand steht, anzugehen und
zu meistern. Stichworte sind hier
vor allem Fachkräftemangel, Per-
sonalressourcen, Unternehmens-
kultur und Innovationsfähigkeit. 

@ www.offensive-mittelstand.de

Mittelstand geht in die Offensive
Mit Checkliste und Leitfaden: Wie Unternehmen alle Herausforderungen meistern – Infoabend in der Sparkasse 
Von Curd P a e t z k e

H e r f o r d  (HK). Ohne den
Mittelstand läuft in Deutsch-
land so gut wie gar nichts:
Über 95 Prozent der Unterneh-
men sind Mittelständler, die
zudem 82 Prozent aller Lehrlin-
ge ausbilden. Betriebe, die auf
Dauer Erfolg haben wollen,
finden in der »Offensive Mit-
telstand« eine starke Initiative
an ihrer Seite.

Kleine und mittlere Unternehmen, darunter auch Handwerksbetriebe,
spielen für die Beschäftigung eine wichtige Rolle und gelten als

tragende Säulen der Wirtschaft in Deutschland. Doch auch im
Mittelstand sind klare Strategien gefragt. Foto: dapd

Erfolg ist kein Zufall meinen (von links) Achim Sieker (Bundesministeri-
um für Arbeit/Soziales), Prof. Dr. Oliver Kruse (FHM), Meike Lübbe
(IWKH), Wirtschaftsberater Johannes Müller, Ulrich Hoffmann (Sparkas-
se Herford, Leiter des Bereichs Firmenkunden). Foto: Curd Paetzke

Denn: Wer nur von Auftrag zu
Auftrag vor sich hinarbeitet, kann
auf Dauer nicht am Markt beste-
hen. Voraussetzung für geschäftli-
chen Erfolg ist, eine klare Vorstel-
lung davon zu entwickeln, wo die
besten Chancen für Produkte und
Leistungen liegen. Dabei hilft die
»Offensive Mittelstand« (siehe In-
fo-Text auf dieser Seite), die jetzt
bei einer gemeinsamen Veranstal-

tung der Initiative Wirtschafts-
standort Kreis Herford (IWKH)
und der Fachhochschule des Mit-
telstands (FHM) in der Sparkasse
vorgestellt worden ist.

Die »Offensive« hat es sich zur
Aufgabe gemacht hat, Unterneh-
men bei der Selbstanalyse zu
unterstützen und ihnen geeignete
Hilfsmittel an die Hand zu geben.
In der Region hat die FHM das
Vorhaben begleitet, regionaler
Partner ist u.a. die Bertelsmann-
Stiftung. »Der Mittelstand ist das
Rückgrat der deutschen Wirt-
schaft«, sagte der aus Herford
stammende Prof. Dr. Oliver Kruse
von der FHM beim Informations-
abend unter der Überschrift »Gu-
ter Mittelstand – Erfolg ist kein
Zufall«. In seinem Vortrag zeigte
Kruse Unternehmern auf, wie sie
von dem von der »Offensive«
entwickelten Selbst-Check profitie-
ren können. Basis des Checks sind
die Erfahrungen guter und erfolg-
reicher Unternehmen. Kernpunkte
der Checkliste sind die Bereiche

Strategie, Liquidität, Risikobewer-
tung, Führung, Kundenpflege, Or-
ganisation und Personalentwick-
lung, um nur einige zu nennen.

Johannes Müller, Geschäftsinha-
ber der in Bünde ansässigen Jo-
hannes Müller Wirtschaftsbera-
tung (BDU), unterstützt die Initiati-
ve ebenfalls als regionaler Partner.
Anhand des Themenfeldes »Liqui-
dität« zeigte er den Gästen auf,
wie die Checkliste gewinnbringend
für Unternehmen eingesetzt wer-
den kann: »Die Checkliste ist als
erste Analyse für den Unterneh-
mer eine sehr gute praktische
Hilfe, bevor er sich mit weiteren
Beratern zusammensetzt.« Johan-
nes Müller weiß, wovon er spricht:
Er hat über 35 Jahre lang mit-
telständische Unternehmen bera-
ten – zunächst in leitender Funkti-
on in der Sparkassenorganisation,
dann als Unternehmensberater.

Eine Botschaft des Abends lau-
tet: Erfolgreich werden nur die
Mittelständler sein, die ihr Unter-
nehmen systematisch und gesund

entwickeln. Und: Es kommt zu-
nehmend darauf an, das Personal
zu produktiven Leistungen zu mo-
tivieren und es an das Unterneh-
men zu binden. Wichtig ist die

Innovationsfähigkeit. Aber auch
hier gilt: Innovationen entstehen
nicht durch Zufall, sondern durch
klare Strategien und gezielte Pla-
nung.

Bevor Herford in die Breite ging
Ahmser Straße: Alte Pflasterung verweist auf engere Fahrbahn

Bei den Arbeiten an der Ahmser Straße kommt die
alte Pflasterung wieder zum Vorschein – so wie hier
im Bereich Stern-Apotheke. Foto: Moritz Winde

Die Kreuzung an der Stern-Apotheke nach dem
Bombenangriff vom November 1944: Das Bild´zeigt,
wie schmal die Straße war. Foto: Geschichtsverein

Von Hartmut H o r s t m a n n

Herford (HK). Herford, die Stadt
der engen Gassen: Wie das Zent-
rum im Zusammenhang mit der
Schaffung des Innenstadtrings in
die Breite gegangen ist, lässt sich
zur Zeit am Beispiel der Ahmser
Straße nachvollziehen. Denn bei
den aktuellen Straßenbauarbeiten

kommt die alte Granitpflasterung
zum Vorschein. Deutlich wird,
dass die Straßenführung bis zum
Ausbau Anfang der 70er Jahre
wesentlich schmaler verlief.

Auf die kopfsteinpflasterne Ent-
deckung im Bereich Stern-Apo-
theke/Stelzenhaus hatte ein eifri-
ger Leser und Stadt-Beobachter
aufmerksam gemacht. Der sofort

herbeigerufene Stadtführer Ma-
thias Polster sagte, es handele
sich um Granitpflaster, wie es
bereits lange vor dem Zweiten
Weltkrieg auf vielen Straßen der
Stadt verlegt worden sei.

Insofern mag der Stadtführer
mit dem ausgeprägten Sinn für
Entdeckungen von einer Sensati-
on nicht sprechen. Doch immer-

hin erkennt Stadtführer Mathias
Polster im alten Pflasterbelag Un-
regelmäßigkeiten, die er auf die
Bombardierung Herfords im No-
vember 1944 zurückführt: »Die-
ser Bereich hier war besonders
stark betroffen.« Er verweist auf
eine historische Fotografie, wel-
che die Kreuzung an der Sterna-
potheke nach dem Bombenangriff
zeigt. Die Straße war damals
bereits asphaltiert – zur vollen
Breite allerdings sollte sie erst in
den 70-ern gelangen.

Überall sind neue Häuser
entstanden. Während auf der lin-
ken Straßenseite in Richtung In-
nenstadt die alte Straßenführung
erhalten blieb, kam es auf der
anderen Seite der Ahmser Straße
zur deutlichen Verbreiterung. So-
fern noch erhalten, mussten die
Häuser, die zu nah an der Straße
standen, abgerissen werden.
Längst Geschichte war zu diesem
Zeitpunkt das alte Torschreiber-
haus am Renntor, dessen letzte
Stunde Anfang der 50-er Jahre
geschlagen hatte. Der Vorbau war
für Lastkraftwagen zum Ver-
kehrshindernis geworden.

Lesepaten werden geschult
Herford (HK). Bücher und Ge-

schichten öffnen Kindern die Türen
in faszinierende Welten und eignen
sich gut für spielerische Sprach-
und Leseförderung. Kinder brau-
chen Bücher – und sie brauchen
Erwachsene, die ihnen Bücher vor-
lesen oder Geschichten erzählen
und dabei ihre eigene Lesebegeis-

terung weitergeben. Diese Rolle
können ehrenamtliche Vorlesepa-
ten übernehmen.

Die Stadtbibliothek Herford ver-
anstaltet zusammen mit der Stif-
tung Lesen und Chancenreich am
Montag, 14. November, ab 10 Uhr
ganztägig in der Stadtbibliothek ein
Praxisseminar für interessierte

Vorlesepaten. Christine Kranz von
der Stiftung Lesen wird verschiede-
ne Themen behandeln. So lernen
die Teilnehmer, wie Vorlesestunden
organisiert werden können. Sie
zeigt außerdem, welche Vorleselite-
ratur sich für welche Altersgruppe
eignet und wie Vorleser mit schwie-
rigen Situationen umgehen sollten.

Abnehmen
für Afrika

Herford (HK). Der Herforder
Verein Rad und Tat hat mit Unter-
stützung der BKK Herford-Min-
den-Ravensberg eine Spendenakti-
on für kranke und vom Tode
bedrohte Menschen in Tansania
gestartet. Im Sommer 2012 wer-
den Herforder Bürger nicht nur
über Hilfe reden, sondern auch
handeln. Sie möchten in Tansania
Menschen helfen, die kein Geld für
eine medizinische Betreuung ha-
ben. Die erste Spendensammelak-
tion hat begonnen. 45 Herforder
handeln ebenfalls und nehmen an
der Aktion »Abnehmen für Afrika«
teil, darunter 28 Insassen und
Mitarbeiter der Jugend-JVA.

Der nächste Wiegetermin ist am
29. November um 18 Uhr im
Kundencenter der BKK am Klein-
bahnhof 5 in Herford. Weitere
Teilnehmer sind willkommen. Eine
Ernährungsberaterin wird wert-
volle Hinweise geben. Kostenlose
Schnupperkurse für Nordic Wal-
king und in einem Sportstudio
sollen den Teilnehmern helfen. 

Selbsthilfegruppen
stellen Anträge

Herford (HK). Die IKK-Classic
unterstützt die Selbsthilfe im Kreis
Herford und fördert die Gruppen
finanziell. »Selbsthilfegruppen
können dieses Jahr noch Projekt-
förderung beantragen«, sagt Regi-
onaldirektor Udo Griese. Projekte,
die unterstützt werden, sind bei-
spielsweise Seminare, Vorträge
oder neue Broschüren. Die Anträ-
ge können bis Ende des Jahres bei
der IKK-Classic, Fürstenaustraße
13 in Herford, gestellt werden. 

Schwerbehinderte
bekommen Jobs
Herford (HK). Die Zahl der

schwerbehinderten Menschen oh-
ne Arbeit ist im September in
Westfalen-Lippe deutlich gesun-
ken. Das zeigt der jüngste Bericht
des Landschaftsverbandes Westfa-
len-Lippe (LWL). Danach waren
Ende September 21 511 schwer-
behinderte Menschen in Westfa-
len-Lippe ohne Arbeit, das sind
491 weniger als im August. Im
Bereich der Herforder Arbeitsa-
gentur sank die Zahl gegenüber
dem Vormonat um 12 auf 833.

Urkunde für 
Treue zur AOK

Mitarbeiter geehrt und verabschiedet

Regionaldirektor Gerhard Wiechers (links) beglückwünschte die Jubilare
und verabschiedete die beiden Mitarbeiterinnen.

Herford (HK). 15 Jubilare der
AOK freuten sich über die Gratula-
tion zum 25-jährigen und 40-jähri-
gen Dienstjubiläum. Außerdem
wurden während der Feierstunde
in Herford zwei Mitarbeiterinnen
in den Ruhestand verabschiedet.

Regionaldirektor Gerhard Wie-
chers würdigte die über viele
Jahrzehnte erbrachten Leistungen
und übergab die Ehrenurkunden
des Vorstandes in einer Feierstun-
de in der AOK in Herford.

40-jähriges Dienstjubiläum fei-
erten Petra Kabbeck aus Vlotho,
Rainer Naumann aus Lübbecke,
Heidrun Kuhlmann aus Herford

und Bärbel Stahlhut aus Petersha-
gen. Für ihr 25-jähriges Jubiläum
geehrt wurden Elena Rosemeier
aus Bünde, Rainer Birschwilks aus
Herford, Thomas Beinke aus Bün-
de, Dirk Eikmeier aus Herford,
Detlev Gottowik aus Hiddenhau-
sen, Bettina Brink aus Minden,
Annegret Hanke aus Porta Westfa-
lica, Monika Greife aus Enger,
Simone Thielker aus Löhne, Sabi-
ne Foitzik aus Hiddenhausen, und
Dirk Gottschalk aus Minden.

Christine Hötzel aus Hiddenhau-
sen und Barbara Büscher aus
Enger wurden in den Ruhestand
verabschiedet.


